
AKUSTISCHE DETEKTION 
VON ILLEGALEN 

GRAFFITI-SPRAYERN

DAS FRAUNHOFER IDMT UND 
SIKOM SOFTWARE HABEN EINE 
SENSORPLATTFORM ENTWI-
CKELT, UM UNERWÜNSCHTES 
GRAFFITI-SPRAYEN AKUSTISCH 
AUFZUSPÜREN.

Graffiti sind und bleiben hochumstritten. 

Die einen sehen darin Kunst, während ande-

re von Vandalismus sprechen. Auf der einen 

Seite werden Graffiti für viel Geld angefer-

tigt und gehandelt, andererseits sind sie Ge-

genstand von Strafverfolgung wegen Sach-

beschädigung. Unumstritten sind die Kosten 

für die Entfernung: während beispielsweise 

in der Stadt Leipzig die Schadenssumme im 

Jahr 2005 noch eine Million Euro betrug, 

waren es im Jahr 2015 bereits um die zwei 

Millionen Euro (vgl. Sicherheitslage 2013 

der PD Leipzig). Auch die Deutsche Bahn 

gibt jährlich 30 Millionen Euro für die Ent-

fernung von Graffiti aus (vgl. DB-Schadens-

bilanz 2014). Weitläufige, unübersichtliche 

und schlecht beleuchte Gebäude, Anlagen 

oder Züge sind das häufigste Ziel von illega-

len Sprayern. Konventionelle Sicherungs-

technik wie Laserscanner, Bewegungsmel-

der und vollflächige Videoüberwachung 

bieten hier nur bedingt Hilfe: Zwar können 

mithilfe von Infrarot- und Wärmebildkame-

ras Personen auch in dunkler Umgebung er-

kannt werden, aber Verfahren der Bildverar-

beitung können häufig keine eindeutige 

„Freund-Feind-Erkennung“ leisten. Auch 

stehen die Kosten für diese Systeme oft in 

keinem angemessenen Verhältnis zu den 

Schadenswerten. Akustische Erkennertech-

nologien bieten dagegen die Möglichkeit, 

typische Tatgeräusche wie Sprühgeräusche 

oder das Klacken der Mischkugel in der 

Sprühdose unmittelbar zu erkennen, genau 

zu lokalisieren und sofort das Sicherheits-

personal zu alarmieren.

„Der Aufenthaltsort eines oder mehre-

rer Täter kann beispielsweise mithilfe einer 

App direkt grafisch auf einem Lageplan dar-

gestellt und nachverfolgt werden. Die Tat 

lässt sich so zwar nicht verhindern, aber der 

Schaden wird durch eine frühzeitige Erken-

nung und Alarmierung minimiert“, erläutert 

Danilo Hollosi vom Fraunhofer IDMT.

W A S  C O M P U T E R  H Ö R E N  K Ö N N E N
Verfahren der computerbasierten akusti-

schen Erkennung gehören zur langjährigen 

Expertise der Oldenburger Projektgruppe 

Hör-, Sprach- und Audiotechnologie des 

Fraunhofer IDMT. Im Rahmen von For-

schungs- und Industrieprojekten haben die 

Wissenschaftler das Potenzial der Verfahren 

bereits in unterschiedlichsten Anwendungen 
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Sensorposition, Zeitstempel und erkanntes 

akustisches Ereignis, aber keine personenbe-

zogenen Informationen oder Sprache.

„Für die Inbetriebnahme von Sentry, 

zur Bildung von akustischen Sensornetzwer-

ken und Integration in bestehende techni-

sche Infrastrukturen ist eine intelligente 

Middleware sinnvoll. Dazu kann beispiels-

weise Sikoms Alarmserver RedOne einge-

setzt werden, der Möglichkeiten zur Verwal-

tung von Sensoreinheiten und einen um-

fangreichen Katalog an Schnittstellen und 

Formaten zur Weiterleitung von Informatio-

nen bietet“, erläutert Ronny Egeler, For-

schungsbereichleiter bei Sikom. 

Sentry und RedOne sind eingetragene 

Warenzeichen der Sikom GmbH. 

Sprayen zu detektieren. Mithilfe von Ver-

fahren des Maschinenlernens wurden die Er-

kenner-Algorithmen am Fraunhofer IDMT 

mit hochwertigen Audioaufnahmen trainiert, 

damit eine ausreichend robuste Leistung er-

reicht wird. Um eine zuverlässige Erken-

nung auch bei akustischen Störeinflüssen 

wie Wind, Regen und anderen Hintergrund-

geräuschen zu gewährleisten, integrierten 

die Akustikexperten Verfahren der Signal-

vorverarbeitung und -verbesserung. Das Si-

kom System „Sentry“ besteht aus einer ein-

gebetteten Hardwareplattform, einer auf-

steckbaren Soundkarte, einem eigens entwi-

ckelten Miniaturmikrofon mit Vorverstärker 

und einem robustem Gehäuse für den Au-

ßeneinsatz. Einzelne, räumlich verteilte Sen-

try-Einheiten werden drahtlos an einen 

Alarmserver angebunden. Übertragen wer-

den dabei nur Metadaten wie zum Beispiel 

erforscht: in der stationären und häuslichen 

Pflege werden kritische Situationen anhand 

von Geräuschen wie Glasbruch, häufigem 

Husten oder Hilferufen akustisch erkannt. In 

vernetzten Gebäuden und Städten werden 

akustische Daten für Anwendungen im Be-

reich Sicherheit, Verkehr und Energieeffi-

zienz genutzt. Genauso können Unregelmä-

ßigkeiten von Betriebsgeräuschen akustisch 

detektiert werden, zum Beispiel im Fahr-

zeug, bei der Zustandsüberwachung von 

Maschinen oder zur akustischen End-of-li-

ne-Kontrolle in der industriellen Produktion. 

Auch die Zusammenführung von akusti-

schen mit anderen Sensordaten wie zum 

Beispiel Video ist denkbar. „Kombinierte 

audiovisuelle Monitoringsysteme sind aktu-

ell am Markt wenig bis überhaupt nicht ver-

fügbar“, so Danilo Hollosi. „Gerade für den 

Bereich Sicherheitstechnik bieten audioba-

sierte Technologien kostengünstige, war-

tungsarme und einfach zu bedienende Er-

weiterungsmöglichkeiten.“

 D E R  S E N S O R K N O T E N  „ S E N T R Y “  
Zusammen mit der Sikom Software GmbH 

haben die Fraunhofer-Forscher Signalverar-

beitung und Hardware entwickelt, um neben 

anderen sicherheitsrelevanten und Vandalis-

musszenarien auch unerwünschtes Graffiti-

Komplettpaket: 

Audio-Analyse-

system Sentry 

des Software-Spe-

zialisten Sikom 

zur Freiflächen-

überwachung, 

Detektion und 

Alarmierung.FO
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Diplom-Ingenieurin (FH) und 
Leiterin Public Relations der 
Oldenburger Projektgruppe 
Hör-, Sprach- und Audiotech-
nologie des Fraunhofer IDMT. 
Sie studierte Medientechnik 
in Stuttgart.

Vor Gebrauch kräftig Schütteln: Das Klackern der 

Mischkugeln im Inneren einer Spraydose wird durch dieses 

Spektogramm visualisiert. 




